
Sören als Musiktherapeut, die 2. 

 

 

 

Nachdem Sören schon Simone Willig bei Musik auf Rädern Herborn begleitet hat, wollte er auch 

einen anderen Standort kennen lernen. Also machte er sich mit seiner Freundin Nele auf den Weg 

nach Bad Nauheim, wo Silke Kammer den dortigen Standort von Musik auf Rädern betreibt 

(http://www.musikaufraedern.de/teams/bad-nauheim/bad-nauheim.php).  

Musik auf Rädern hat es sich zur Aufgabe gemacht, Musik(therapie) zu kranken und 

pflegebedürftigen Menschen zu bringen. In 15 Städten versorgen 18 Teams bundesweit ambulant 

Patienten zu Hause oder in Einrichtungen. Instrumente und sonstige Ausrüstung bringen wir mit! 

 

 

 



Grundlagen über die Musiktherapie und die Arbeit von Musik auf Rädern hat Sören bereits im Part 

„Sören als Musiktherapeut: Brücken schlagen mit Musik“ (http://www.der-pflegeblogger.de/hello-

im-soeren/soeren-als-musiktherapeut-12/) erklärt. Nun lernt er noch einige weitere Arbeitsfelder 

kennen: Sören und Nele unterstützten Silke Kammer bei der Öffentlichkeitsarbeit, in einer 

Gruppentherapie mit demenziell Erkrankten und schnupperten in die musiktherapeutische Arbeit bei 

zwei jungen Männern mit Down-Syndrom. 

 

Die Öffentlichkeitsarbeit ist 

ein wichtiger Punkt in Bezug 

auf die Musiktherapie, um 

diese in der breiten 

Bevölkerung bekannter zu 

machen. Die Zielgruppen, 

Möglichkeiten und 

Arbeitsweisen werden 

vorgestellt und mit einer 

kurzen praktischen Einheit 

verdeutlicht. Solche 

Workshops und Vorträge 

bietet Musik auf Rädern 

sowohl für Pflegekräfte und 

anderes Fachpersonal an (in 

den Einrichtungen, in denen wir arbeiten; aber auch extern buchbar), ebenso kommen wir gerne 

Anfragen von interessierten Vereinen o.ä. nach – hier besuchen Sören und Silke Kammer die 

Landfrauen in Friedrichsdorf-Seulberg. Sören soufflierte beim Vortrag und verteilte mit Nele das 

Informationsmaterial. 

 

 

    



 

Die Musiktherapie mit demenziell Erkrankten hat 

Sören schon in besonderer Form bei Simone Willig 

kennen gelernt, nämlich in einer Projektgruppe, in 

der die Bewohner einer Geriatrie sich regelmäßig 

mit Kindergartenkindern treffen und gemeinsam 

musizieren und erzählen. Nun lernt er mit Nele eine 

andere Form der Musiktherapie mit dieser 

Zielgruppe kennen. In der Seniorenwohnanlage 

„Rosenhof“ in Kronberg 

(http://www.rosenhof.de/kronberg.html) findet ein 

Mal wöchentlich eine Gruppenmusiktherapie statt. 

8-10 Bewohner nehmen an diesem Angebot teil.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine sehr große Gruppe – zum Glück sind heute 

Sören und Nele als Co-Therapeuten dabei! 

Nach dem Begrüßunglied singen wir zunächst 

gemeinsam die schönen alten Volkslieder, die 

ersten Frühlingsmelodien erklingen. 

Erinnerungen werden wach, man erzählt sich 

von den Wanderungen, die früher mit der 

Familie an den ersten Sonnentagen gemacht 

wurden. Wanderlieder schließen sich an. Damit 

diese noch rhythmischer werden und der 

nonverbale musikalische Ausdruck verstärkt 

werden kann, verteilen Sören und Nele die 

Instrumente aus dem Koffer.  

 

 



Viele Bewohner haben ein Lieblingsinstrument und spielen sofort los - Frau Graf (Name geändert!) 

beginnt rhythmisch zu trommeln. Die anderen greifen den Rhythmus auf, er passt gut zum 

Marschieren, und so können wir nach einer Weile des gemeinsamen Spielens alle 5 Strophen von 

„Das Wandern ist des Müllers Lust“ singen. Textprobleme hat hier niemand. 

  

 

 

 

Auch bei der anschließenden Einzeltherapie bei einer bettlägerigen Dame wirkt Sören als Co-

Therapeut mit. Er sucht die begleitende Musik zum ruhigen Spiel der Sansula, welche die Therapeutin 

im Atemrhythmus der Bewohnerin spielt,  von der CD aus. Auch der alte Shanty, der die Dame an 

ihre Heimat Hamburg erinnert, kommt hier ausnahmsweise vom Band. Einen Seemannschor 

ersetzen- das schafft Silke Kammer selbst mit der Hilfe von Sören und Nele nicht….aber wir begleiten 

die Möwe, die nach Helgoland fliegt, stimmungsvoll mit einer Ocean-Drum, die den Raum mit 

Meeresrauschen füllt. 

 



Auch der Papierkram will hier erledigt sein 

– die Dokumentation in den Akten des 

sozialen Dienstes ist dank Sören heute 

doppelt so schnell erledigt ☺ Und nach wie 

vor gilt: Schweigepflicht!!!! 

 

 

 

 

 

 

Am nächsten Tag begleiten Sören und Nele 

die Musiktherapeutin Silke Kammer zu der 

Musiktherapie mit zwei jungen Männern 

mit Down-Syndrom.  Auf vielfältige Art und 

Weise bietet die Musiktherapie die 

Möglichkeit, das Handlungsfeld des 

behinderten Menschen zu erweitern, und 

dadurch das sekundär behinderte Ich zu 

stärken. Erfolgserlebnisse neuer Art 

bereichern und erweitern den 

Handlungsspielraum in schöpferischer, 

aber auch sozialer, teilnehmender 

Hinsicht. Mit viel Phantasie setzen wir uns 

daran, zusammen mit dem Kind, dem 

Jugendlichen oder dem Erwachsenen 

dessen Musik zu finden. Das Eigene kann 

in einem Liedtext zum Ausdruck kommen, 

im Lieblingsinstrument, in einer Melodie, 

in einem gelungenen Zusammenspiel. Die 

Arbeit mit den Menschen, ob 

geistigbehindert, körperbehindert, 

autistisch, sprachbehindert, schwerhörig 

oder blind richtet sich ausschließlich nach 

den individuellen Bedürfnissen des Einzelnen. Das Augenmerk gilt nicht zuletzt auch möglichen 

sekundären emotionalen und sozialen Entwicklungsstörungen (mehr hierzu: 

http://www.musikaufraedern.de/wcom/library/pdf/Konzept_Behinderte.pdf). 

 

 



Die beiden jungen Männer, Andreas und Nils, sind heute wieder voller Energie und trommeln 

besonders gern – und laut! Dazu werden rhythmisch freie Texte erfunden und es entsteht tatsächlich 

ein neues Lied: „Wir sind hier bei der Lebenshilfe und machen jetzt Musik. Wir haben Instrumente. 

Nils spielt die Trommel, Andreas spielt die Rassel…..“ 

  

 

Sören und Nele waren großartige Co-Therapeuten und eine echte Bereicherung. Der Ausflug in die 

Musiktherapie hat ihnen viel Freude gemacht, aber nun freuen sie sich auch auf ihre weitere Reise! 

 


